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um ſich die Suzeränetät über Anam
wieder zu verſchaffen. Die parlamenta
riſche Oppoſition habe die Tonkinfrage nur als
Vorwand für ihre Angriffe gegen das Kabinet
benutzt. Von der größten Wichtigkeit ſei die Ein

Politiſche Aeberſicht.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſchäftigt ſich
in ihrer DienſtagsNr. an mehreren Stellen mit
der europäiſchen Lage. Sie druckt zunächſt
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Junſera ke ſinden bei der großen Auflage des
ecentſprechendſte Verbreitung.
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Linen Artikel der Katkow'ſchen „Moskowski Wjede

Innerhalb e
eine Strömung auf

mehrung unſerer Arm

Unnütze Alarmrufe.
ines Bruchtheiles unſeres Heeres

eine weitere und ſtärkere
ee hinzuwirken. Während

nd nach dem Kriege fand wegen der
nd Reuſormationen ein flottes Avence

t wie es während einer

moſti“ ab, worin der Gedanke einer ruſſtſchfran
zöſiſchen Allianz. als Gegengewicht wider die
„Bündniſſe“ Deutſchlands mit Oeſterreich, Jtalien

ſch behandelt und zurückgewieſen wurde
daran knüpft die „N. A. folgende, offenbar
hochoffiziöſe Erörterung „Wenn die „Moskowski

und andere Zeitungsartikel von
en ſprechen, ſo können damit ſehr

Verluſte
ment im Wjedemoſti“

Periode Bündniſſſ

nahme der Forts von Hus, die infolge des Ver
haltens der Anamiten eine Nothwendigkeit ge
worden ſei und die zum Vertrag von Hus geführt
habe, durch welches die Lage geklärt worden ſei.
Drei Viertheile des Delta ſeien bereits von den
franzöſiſchen Streitkräften beſetzt, nur noch zwei
wichtige Plätze ſeien in den Händen des Feindes,
aber auch dorthin ſeien bereits Truppen abge
gangen, um den Feind zu vertreiben. China

Saal An Afziercorys ſtat t ſpr i verh ngeren Friedens trotz zahlreicher Penſtonirungen leicht Mißverſtändniſſe verbunden werden. Ein habe niemals nach einem wirklich ernſten Ab
AUberweh, ſht möglich iſt; ſeit der Lieutenant wieder eine Bundniß iſt eine Aſſoziation zu beſtimmten aktiven kommen geſtrebt, ſondern nur Zeit zu gewinnen
Oelche geoſe in ſehe von Jahren dienen muß, bis er Haupt Zwecken, und wenn Europa ſich in zwei Bünd geſucht. Frankreich habe aufrichtig nach einer
rogtann ann wird treten auch in der militäriſchen und nißlager theilte, ſo wäre das im Intereſſe des Verſtändigung getrachtet, eine demüthige Kapitu
Abtheilung der politiſchen Preſſe immer wieder Stimmen Friedens zu bedauern. Bündniſſe aggreſſiven oder lation jedoch nicht aceeptiren wollen. Der Bou

s anf mee ſaſt ſavor, welche beweiſen, bald daß die franzöſiſche, auch nur aktiven Charakters würden aber unſeres ſréeſſche Vertrag ſei von der chineſiſchen Regierung

n i daß die ruſſiſche Armee ſo und ſo viel Mann Wiſſens bisher nirgends geſucht oder geſchloſſen. niemals acceptirt worden.
an de Kanonen mehr zähle als die deutſche, und Wenn man en einer Theilung Europas in Kaiſer Alexander hat den bulgariſchen
ach 100 gen. „eine Gefahr fürs Vaterland vorhanden ſei, zwei Lager ſpricht, ſo kann dies nur in dem Miniſter des Aeußern Balabanow in Audienz
Mtzellnn wenn wir nicht ſchleunigſt unſere Infanterie oder Sinne verſtanden werden, daß die Mehr empfangen, was in Sofig jedenfalls als ein er

ſende nllerte oder beide gleichfalls in entſprechenderſheit der europäiſchen Staaten und viel -freuliches Zeichen für die Wahrſcheinlichkeit einer
uropäiſchenſbaldigen Verſtändigung aufgefaßt werden wird.

e oder Der Uſenehe
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inge

Peiſe vermehrten.
n konſervativen Blättern, in

Das geſchieht jetzt eben wieder leicht die Geſammtheit der e
Völker den Frieden wünſcht, es danebendenen nach einer

Wie der „Pol. Korreſp.“ aus der bulgariſchen
h. Berechnung, wonach die franzöſiſche Feld Armee er auch Staaten giebt, die geneigt Hauptſtadt gemeldet wird, wünſcht man dort zwar
Attfellng: o 000 Mann und 5- 600 Kanonen mehr alsſwären, Krieg zu führen ſobald ſich Ge mit Rußland über die Heerftage ſich zu verſtän

t ſie deutſche zählen ſoll, zum Schluß ein Appell anſ legenheit und Situation dazu günſtig geſtalteten,digen, empfiehlt aber gleichzeitig einmüthig dem
de ſt es deutſche Volk gerichtet wird, es möge ſich das und daß die Freunde des Friedens ſich deshalb Fürſten, an der Wahrung ſeiner oberſten mili
u. ſlhe nicht an Opſerwilligkeit von den Franzoſen mehr und mehr zu einer gegenſeitigenſtäriſchen Autorität feſtzuhalten.

r r laſſen. Wir glauben, daß die e z ſe r d e von i e e e
n Pappmattſn. tiven Blätter ſich hier unnü e Sorgen machen, Friedens zuſammen ießenÄbldelin. n eiren Stelle über Abſicht gegen Jeden zuſammenzuhalten der den Deutschland.

e ſie beſſer den dafür maßge (Aus Oldenburg) wird berichtet, daßle ſiuf Bitte dafür ma ld leſen. In den meiſten übrigen Angelegenheiten ver Frieden bricht. Man würde ſie ſomit im ge te üſenſeſih a auf beſſer Einſcht d gebenen Falle bereit finden, für die Erhaltung ſich die unruhigen Auftritte in Folge dringender
In n ind finden alles Das ſchon, was dieſe für gut des Friedens ſolidariſch einzutreten, ſowie Ermahnungen des Magiſtrats bis jetzt nicht wieder

in W n (Kindet. Warum iſt es hier anders? Warum ſich gegenſeitig Beiſtand gegen Friedensſtorungen holt haben, auch ein zweites Duell, in welchem
ertum nd hier verſucht, guf die maßgebenden Kreiſe zuzuſichern. Es iſt dies eine Tendenz, die im Major Stein mann ſchwer verwundet ſein ſollte,

einen Druck auszuüben? Denn das geſchieht. Ganzen den Beifall der Mehrheit der Völker nicht ſtattgefunden hat. Gegen die auch von
d, denn die Völker ſind nur ausnahms uns wiedergegebene Mittheilung des Deutſchen

Daß die maßgebenden mi litäriſchen Kreiſe nichtſh gaben wir
weiſe kriegsluſtig und in der Regel nur, wenn

Montagsblattes“ wendet ſich die „Oldenb. Ztg.“
fre venh nit den Alarmrufern einer Meinun ind, jane m ſaß jene e dieſe zu en de ſie ungerechter Weiſe herausgefordert worden ſind. e ne

n vent ſieht man daraus daß das Militär Wochenblatt Vom Standpunkt der öffentlichen Moral hat e e e n e e
ich n ſehen einen Artikel bringt, in dem es den Nach die Pflege des Friedens und das Stre en, ihn derartigen Bericht zugehen zu laſſen. Abgeſehen von der

nagte n beis führt, daß ſolche Zahlenaufſtellungen nicht zu erhalten, jederzeit für verdienſtlich gegolten; Erlogenheit der Behauptung, daß „die heranrückende Polizei
be ſt n Mein entſcheiden die ſrangöſiſche Armeereorgä Und der Satz, daß auch für den Sieger jeder mit einem Hagel von Skeinwürfen empfangen worden
n m a n ie fr nzo Kalamität ſei, findet im ſei, daß „mehrere Verhaftungen vorgenommen ſeien u. ſ.a nd ſation heißt es darin habe ſich wohl Krieg immer eine große lam t w. müſſen wir es gradezu als eine brutale Verleum
hatte n Buchſtaben der deutſchen Einrichtungen, heutigen Stande der Civiliſation vielleicht mehr düng der in unſerer Bevblkerung gegen die Preußen
ſrauſe je ſicht aber deren belebenden Geiſt anzueignen ver Anerkennung als früher. herrſchenden Geſinnung bezeichnen wenn dort behauptet
en drehen ſt fanden Die frangoſt Armee trage ein wenig Jn der franzöſiſchen Deputirten wird, es ſei in Plakaten zur „Maſſakrirung de Preußen

ranzöſtſche Armee trag ein Dienſtag die Discuſſton über aufgefordert worden und die „Volkswuth“ richte ſich nun
n gofel peh Ilichartiges Gepräge; die Gleichartigkeit ſei aberfk ammer hat am Dien g G mehr gegen die „Preußen“ überhaupt. Eben ſo wenig
a n ſnn t Inhalt aller Kraftbedingungen des Heeres. die von dem radicalen Deputirten ran et wie man hierorts etwas von einem Hagel von Stein

hun n Die deutſche Armee werde ſich als ein feſter eingebrachte Interpellation über die Tonkin würfen und von mehreren „Verhaſtungen“ weiß die
ndets ch Fels erweiſen, an welchem die Brandung derffrage begonnen. Granet begründete ſeine Inter ganze Affaire hatte von Anfang an einen ſo harmloſenber ne ſind an welche e An [pellation und warf dem Miniſterium dabei vor, Charakter, daß durch recht zeitiges und der Sachlage

seidnden ihen Streitermaſſen zerſchellt. Dieſe Auf r die Angelegenheit in Tonkin die entſprechendes Eingreifen der Polizei und der
n. ſah hauung dürfte wohl richtiger ſein, als die in daß es über e ngeleg Die Gendarmerie die Menge der Neugierigen auch wohl ohne

n Alarmrufen ausgeſtoßene, und ſie kommt von Wahrheit verheimlicht und daß es das Land in Hülfe des Militärs hätte zerſtreut werden
eſer St Die den Alarmruf ge ein gefahrvolles Abenteuer verwickelt habe. Der können eben ſo und noch viel unbekannter iſt, daß

elle. ie in den La cour rechtfertigt das Plakate obigen Inhalts hier irgendwo erblickt worden und

reicht werden, und bei uns

hrauchten Zahlen dürften ſich im

ſellen Ziffern werden in Wir

ormer Ueberſchuß von Kräf
Ellen Zahlen hinaus ergeben.

s ſehr falſch erweiſen. Die
klichkeit
dürfte ſich ein ganz

Miniſter Challeme
Verhalten des Kabine r
der Expedition nach Tonkin m
Mexiko als unzutreffend zurück. Die no
ſtehenden Schwierig

überſteigbaren.

Ernſtfalle übrigens
franzöſiſchen offi

gewiß nicht

ten über die offi e
Anam habe keinen Prote

s und weiſt einen Vrrgleich
mit dem Feldzug in
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keiten ſeien durchaus keine un

Blokirung der Küſte von
ſt hervorgerufen. China

daß ſich der Bevölkerung eine preußenfeindliche Wuth be
mächtigt habe. Das einzige Plakat, welches am Sonn
abend Nachmittag am Pferdemarktsplatz hierſelbſt ange
heftet worden iſt, enthielt weiter nichts als eine aber
malige Aufforderung zu einer neuen Volksverſamm-
lung in Wahrheit war es auch am Freitag Abend
die liebe Jugend, welche den erſten Anlaß zu einem
umfangreicheren Volksauflauf gab der Maſſakrirung

al lein habe die Ge legenheit ergriffen, des Preußen war aber mit keiner Silbe gedacht; dieſe
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wahrhaft empbörende Aufforderung wird uns erſt auf dem
Umwege über Berlin bekannt. Jeder, der auch nur vor
übergehend einmal in unſerer Stadt verweilt hat, wird
Zeugniß dafür ablegen können, daß für partieulariſtiſche
Und preußenfeindliche Geſinnungen und Tendenzen hier
überhaupt kein Boden iſt, daß vielmehr die Preußen hier
im beſten Einvernehmen mit den eingeborenen Olden
burgern, wie vielleicht in keinem anderen deutſchen Klein
ſtaat, leben. Auch im vorliegenden Falle galt die Demon
ſtration lediglich der Perſon, nicht aber dem preu
ßiſchen Offizier“ und eben ſo wenig dem „Preußen“ über
haupt. Und wer in ganz Oldenburg hat bis jetzt auch
nur das geringſte Symptom bemerkt, daß ſich die „Volks
wuth gegen die Preußen überhaupt richte Mag auch
einmal ein Auflauf, der ja immerhin im höchſten Grade
zu bedauern iſt, um ſo mehr, als derſelbe durch irrige
Vorausſetzungen hervorgerufen iſt, ſtattgefunden haben,
die Sache in einem ſolchem Lichte darzuſtellen und der
artige Eombinationen daran zu knüpfen, das iſt wir
finden keinen paſſenderen Ausdruck für ſolches Gebahren

eine brutale z Verleumdung des Oldenburger Volkscha
rakters, deren ſich der betreffende Artikelſchreiber, mag er
nun ein Oldenburger oder ein Preuße ſein, ſchämen muß.“

Es iſt der „Oldenb. Ztg.“ wohl zu verzeihen,
wenn ſie in der Abſchwächung dieſer bedauerlichen
Vorgänge etwas zu weit geht. Daß dieſelben
aus dem Rahmen harmloſer Volksaufläufe heraus-
gegangen ſind, beweiſt der Wortlaut des am Frei-
tag angehefteten Plakats, das nach dem „Hann.
Cour.“ folgende bedenkliche Faſſung hatte: „Auf
forderungl! Heute Abend 1,8 Uhr große
Volksverſammlung in der Roſenſtraße. Zweck:
Demolirung von Major Steinmann ſeine Woh
nung. Das Comité.“

(Die „Germania“) ergeht ſich in den
heftigſten Wuthergüſſen über das von dem Evan
geliſchen Oberkirchenrath für die Lutherfeier vor
geſchriebene kirchliche Dankgebet, welches bei dem
am 11. November vorgeſchriebenen Gottesdienſte
verleſen werden ſoll. Insbeſondere erregt es ihren
Zorn, daß es in demſelben in Betreff der Zeit
vor der Reformation heißt: Dein Wort hatte
aufgehört die einzige Richtſchnur für chriſt
lichen Glauben und Leben zu ſein, und daß das
Recht, die heilige Schrift in der Mutter
ſprache zu leſen, als eine der Segnungen der
Reformation hervorgehoben wird. Die „Ger-
mania“ deutet an, daß auch vorher nichts anderes
als das ſchriftlich oder mündlich überlieferte
Wort Gottes die Richtſchnur geweſen ſei. Be
kanntlich bildet aber grade das Urtheil über den
Werth dieſes mündlich überlieferten und von
den Päpſten als kirchliche Lehre feſtgeſetzten
„Gotteswortes“ der kirchlichen Tradition eine
weſentliche Unterſcheidung zwiſchen Katholicismus
und Proteſtantismus. Wenn aber die „Germania“
gar die Anſicht, daß erſt die Reformation dem
Volke die heilige Schrift in der Mutterſprache
in die Hand gegeben habe, als eine offenbare
Geſchichtsfälſchung bezeichnet, und den Oberkirchen
rath fragt, ob er niemals etwas von den zahl
reichen Bibelüberſetzungen, welche ſchon vor Luther in
Deutſchland vorhanden waren, gewußt, ſo antworten
wir darauf erſten s: „ſie waren auch danach“
und zweitens richten wir an die „Germania“ die
Gegenfrage, ob ſie denn nichts weiß von den Bibel
verboten, durch die Rom bis heutigen Tages das
Volk von dem Gebrauch der heiligen Schrift in
der Mutterſprache fern zu halten ſucht, und
wenn dieſelben in Deutſchland und inmitten einer
überwiegend evangeliſchen Bevölkerung nicht durch
zuführen ſind, ſo liegt das nicht an dem guten
Willen Roms. Wie es in Jtalien, Spanien und
anderen Ländern mit dem Gebrauch der heiligen
Schrift in der Mutterſprache beſtellt iſt, dürfte
der „Germania“ am wenigſten unbekannt ſein.
Und wenn die „Germania“ ſchließlich von den
Waffen der Unwahrheit und Verleumdung redet,
die bis jetzt auf allen Verſammlungen und Feſten,
welche zur Lutherfeier ſtattgefunden haben, in An
wendung gekommen ſeien, ſo hat leider die ultra
montane Preſſe in allen ihren Darſtellungen dieſer
Feſte und Verſammlungen von dieſen Waffen einen
nur allzu ausgiebigen Gebrauch gemacht.

(Der „Moniteur de Rome“) druckt
an hervortretender Stelle einen Artikel der kleri
kalen „Deutſchen Reichsztg.“ ab, worin dargelegt
wird, daß es lediglich im dringendſten Intereſſe
des Staates geſchehen ſei, wenn die preußiſche
Regierung die Ausfüllung der Lücken in der Seel
ſorge ermöglicht habe: Die Gefängniſſe genügten
in Preußen nicht mehr zur Aufnahme der Ver

ndbrecher, welche ſich in Folge der Vakanz zahlreicher Dem Vernehmen nach hat Se. Majeſtät dem v Me
katholiſcher Pfarrſtellen ſo ſehr vermehrt hätten fertiger dieſes allerliebſten G er deDie Kirche könne daher auch in der Biſchofs kennung e Geſtalt n 50 n n m m
frage ruhig auf die vollſtändige Nachgiebigkeit Jm ſoeben verfloſſenen Monat Ockobe an Aanenhin
des Staates warten, der dazu genöthigt ſein die Stadt Langenſalza durch das wurde hin ter
werde, um die Wiederherſtellung der Seelſorge in Geſchenk erfreut, das Herr Rud. Weiß n n inneren
den vier Diöceſen zu ermöglichen! Erbauung eines neuen Krankenhaufes n ind

Warnung für Auswanderer.) Wie macht. In parkartiger Umgebung erblicken n
zur amtlichen Kenntniß gelangt iſt, hat ein Unter den durch ein eiſernes Gitter gegen die S ſo mſernat
nehmer mit der Regierung des Freiſtaates abgeſchloſſenen impoſanten Bau, der in einer n ln der
Salvador einen Vertrag über die Einführung Norden liegenden Front von 60 Meter n uſſe Herr
europäiſcher Coloniſten angeblich zur ſeinen Mittelbau mit aufgeſehtem Stock zeigt n wande
Hebung des Ackerbaues abgeſchloſſrn, weil es anſſich rechts und links die Flügel ohne Scolbeen Den
Kräften dazu fehle. Vor der Einwanderung von wie im Süden das Wirthſchaftsgebäude anſchließ in e lange Re
Europäern nach dem genannten mittelamerika- Es umfaßt 30 Betten für Erwachſene en en Be
niſchen Staate ſchreibt man der „Schleſ. Ztg.“ Betten für Kinder. Gas, Waſſer elektriſche Atſt immer
kann jedoch nicht dringend genug gewarnt werden Signal Leitung und Heidelberger Tonnenſyſe Alhet wur
weil das dortige Klima europäiſchen Feldarbeitern vervollſtändigen eine Einrichtung, die den in an de Beſe
ſehr ſchädlich iſt und von den italieniſchen Ein Anforderungen entſpricht, die heute Baurunſt rn n Deut

wanderern, welche ſich vor einigen Jahren in den mediziniſche Wiſſenſchaft nur an eine ſolche An Hullhunge
minder gefährlichen Gegenden Guatemalas ange ſſtalt zu ſtellen vermögen. Bett Leib Wäſche um Keeg, ſo
ſtedelt hatten, mehr als die Hälfte an dem Klima ſonſtige Bekleidungsgegenſtände bekunden nicht n net
zugrundegegangen iſt. Den Einwanderern in Sal die wärmſte Fürſorge, ſondern auf den hohen u t Vor

vador wurde ein ähnliches Schickfal nicht erſpart keine Bedenken und Hinderniſſe kennenden en Ach de teforn
werden, weshalb ſich annehmen läßt, daß die danken, etwas Muſterhaftes ſchaffen zu wollen giß gema

Verlockungen keinen Erfolg haben werden. Außer dem nöthigen Perſonal für ärztlichen Sein Ahgedent d
ſtand, Pflege Bedienung c. erfreut ſich das Hut ſſegen u
noch der ſchätzenswerthen Mitwirkung zweier Da glaubenskt

koniſſinnen. net auszutEin in Borna zuſammengetretenes Cowit n hatten
hatte beſchloſſen, die Lütherſtätte Z6lsdorf ne
d. h. den Ort in der Nähe von Borna, wo den den
Reformator einſt ein kleines Landgut beſaß, urd len
ein Denkmal aüszuzeichnen und daſſelbe am Gen
burtstage Luthers zu enthüllen. Durch ein Miß v
geſchick, von welchem der Hauptbeſtandtheil de hecſen M

d

Provinz und Amgegend.
Am 30. October feierte Graf Otto zu

Stolberg-Wernigerode mit ſeinem Ge
burtstag zugleich ſein fünfundzwanzigjähriges
„Regierungs-Jubiläum“. Geboren am
30. October 1837 als Sohn des im Jahre 1841
verſtorbenen Erbgrafen Hermann, folgte er ſeinem
Großvater, dem Grafen Heinrich, am 16. Februar
1854 in dem Beſitz und nach vollendetem 21. Denkmals auf dem Transport betroffen worden
Lebensjahre am 30. October 1858 in der Regie iſt dies leider vereitelt. Der große Obellst von v
rung der Grafſchaft. Das von großem Erfolg Granit, deſſen Lieferung nach Schweden vergeben denſard S
begleitete Wirken des Grafen als Oberpräſtdent worden war, iſt nämlich, wie der Voſſ. Zig. mit ten we
der Provinz Hannover iſt bekannt, ſpäter wurde getheilt wird, beim Transport an der Küſte in i ſonſtigen
bekanntlich der Graf Botſchafter in Wien und die Oſtſee gefallen. An die Möglichkeit nen t de Sum
Vice Präſident des preußiſchen Staatsminiſteriums. Hebung des verſunkenen Obelisken ſoll aber do M.
Auch parlamentariſch war der Graf Stolberg als nächſtem Frühjahre nicht zu denken ſein hen Arme
Mitglied des Reichstags und erbliches Mitglied des Unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſißer
Herrenhauſes, einige Jahre hindurch als Präſident Friedrich Lehmann in Niemegk (Kreis Bitter K. Overz
deſſelben, thätig. Jm Jahre 1875 war er Vor feld) iſt der Milzbrand ausgebrochen und iſ r den M
ſitzender der außerordentlichen Generalſynode deshalb die Gehöftſperre verfügt worden. hr R Leng

Aus Torgau, 26. October, ſchreibt man In dem Programm für die Feſtlichkeiten an in
Auch unſere Stadt, als die „Amme der Refor Anlaß der bevorſtehenden Luther feier in Leip n in
mation“, will bei der Lutherfeier hinter anderen zig iſt u. A. auch eine Jllumination den
nicht zurückbleiben. Eine vorgeſtern durch das Stadt vorgeſehen worden. Nach den ſchon ſieh nen
hierzu gebildete Comité einberufene Verſammlung bei den betreffenden Geſchäftsleuten eingegangenen mine
beſchloß die Aufführung lebender Bilder, für welches Beſtellungen verſpricht dieſe Jllumination in n

aufkläſich eine große Bereitwilligkeit unter der Bürger großartige und allgemeine zu werden. ihn de
ſchaft n giebt. Vielleicht wird hierbei, neben m le
dem „DTorgiſchen Biere“, welches bekanntlich von n maßLuthe ſehr gelobt wurde, auch der kühne „Tor Lokalnachrichten. un u
giſche Köppe“ mit der Heringstonne (nicht Bier Merſeburg, den 1. November 1883 er an

Vor einem ungewöhnlich großen Zuhörer

kreiſe eröffnete am Dienſtag
ſiſtorialrath Leuſchner die

tonne) nicht fehlen, in welcher derſelbe die Ka
tharinag v. Bora aus Kloſter Nimptſchen entführte.
Jm Uebrigen iſt bereits für die kirchliche, muſi
kaliſche und Schulbetheiligung ein reichhaltiges
Programm aufgeſtellt, und die ſtädtiſchen Behörden
haben hierzu die Mittel in reichlichem Maße bereit
geſtellt. Auch in den Landgemeinden zeigt
ſich für die bevorſtehende Feier meiſt ein reger
Eifer, namentlich um den Schulkindern ein An
denken Lutherbüchlein oder auch Medaille reſp.
Orden zu gewähren und einen würdigen
Gottesdienſt, wo möglich am Abend des 10. No
vember bei erleuchteter Kirche, herzuſtellen. Durch
Geiſtliche und Lehrer werden ſchon jetzt hier und
da Vorträge über Luther gehalten.

Bei Gelegenheit der letzten Herbſtmanöver in
in unſerer Provinz iſt aus unſerem Nachbar
ſtädtchen Oſterfeld Sr. Majeſtät ein eben ſo
originelles wie reizendes Kunſt werk als Geſchenk
von dem Maſchinentechniker Hoffmann zugegangen.
Daſſelbe beſteht aus einem kleinen, aus Kupfer
getriebenen Eichenzweige mit fünf grünen Blättern
und einer Eichelfrucht, in deren Näpfchen die
Portraitbüſte des Kaiſers, vermuthlich die allerkleinſte, befindlich war, ſichtbar, wenn man denſlegenheit, im Sinne des großen Reformators es
oberen Theil der Eichel abhebt. Die niedlichen bedeutungsvollen Schritt zu thun. r war denn
Büſte war wiederum mit einem Futteral aus der den deutſchen Orden auſlöſte und alen

dem Gedanken ausgehend, i nder Reformation nicht ausſchließlich vom kitchhe

e Weeiner Reihe von trefſtich in r
des in dem on du
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blauer und weißer Seide umgeben und ſoll trotz Erregung, die ſich in Folge deſſen am n
ihr Kleinheit von ſprechender Aehnlichkeit ſein. und kaiſerlichen Hofe kundgab, zum wo n

Ken



etzog des Ordenslandes Preußen ausrufen ließ.
eiterhin zeigte der Vortragende, wie jedes größere

nternehmen, das von nun an die Hohenzollern
en in Brandenburg ausführten, in wunder
harer Verkettung der Umſtände immer deut
her den inneren Zuſammenhang zwiſchen
et Reformation und der wachſenden Bedeutung

brandenburgiſchen Staates documentirte. Als
däger des reformatoriſchen Geiſtes nehmen
Fcedrich Wilhelm der große Kurfürſt, deſſen
Gemahlin Louiſe Henriette, geb. Prinzeſſin von
Oianten, Friedrich der Große, Friedrich Wilhelm IV.
Und Kaiſer Wilhelm hervorragende Stellen ein.
Daß auch die lange Reihe blutiger Kriege, welche

ſt gegen den Beſtand des Hohenzollernſtaates
M hteten, nicht immer nur aus rein politiſchen

MRotiven geführt wurden und in ihren inneren
Heweggründen die Beſeitigung der Hauptſtütze der
Reſormation in Deutſchland anſtrebten, gingchaf

ögen. Kit n u den Darlegungen, die ſich über den
gegenſinne n Kebenjährigen Krieg, ſowie die Kämpfe von 1866

6 nd 1870 verbreiteten, mit voller Klarheit hervor.
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1. Menh 9

Das Reſumé des Vortrages gipfelte in der Be
hauptung, daß der reformatoriſche Geiſt den Hohen
ollernſtaat groß gemacht hieran ſchloß ſich die

Mahnung, eingedenk deſſen das evangeliſche Be
wußtſein zu pflegen und unſere Kirche auf der

Haſts eines glaubenskräftigen Laienelements zur
Selbſtſtändigkeit auszubauen.

Der Vortrag hatte unter dem geſpannten Jn
reſſe der Zuhörer 15 Stunde in Anſpruch ge
hommen. Jn dem ausgeſtellten Sammelkaſten

an freiwilligen Beiträgen etwas über 30
Mk. eingegangen

Aus den Kreiſen Merſeburg und Guerfurt.

9 Der am 26. v. M. in Laucha verſtorbene
Kaufmann Bernhard Sachſe hat in dem mit ſeiner
Cheftau errichteten wechſelſeitigen Teſtamente zu
men und ſonſtigen wohlthätigen Zwecken der
Stadt Laucha die Summe von 30 000 Mk. ver
acht. 12000 Mk. ſollen hiervon zum Bau
nes ſtädtiſchen Armenhauſes verwandt werden.

Aus Dr. C. Overzier's Wetter-Frognoſe
für den Monat November.

Kerlag der M. Lengfeld' ſchen Buchhandlung
in Köln.

(Nachdruck verboten.)

2 November Freitag. Kalt, unbeſtändig
mit Regenſchauern, ſtellen weiſe mit Schnee
falldder Graupeln. Frühmorgens nebelig bis ſonnig,
ittags und nachmittags dunſtig bedeckt bis zu kurzen
enſchauern, örtlich etwas Schnee oder Graupeln, ſpät
wahmiktags vielfach aufklärend, nachts Niederſchläge, zu
al im Süden Das nächtliche Temperaturminimum
t zwiſchen 00 und 19 C. Winde nachts lebhaft. Die
Weſſerſtande ſteigen mäßig. Nach Norden zu iſt die

tterung tagsüber mehr aufklärend.

3. November. Sonnabend. Kälter theils nebe

lägen, örtlich mit Schnee oder Graupeln
zit9 tlhmorgens nebelig, nachher aufgeheitert, mittags und

ahmittags ſtrichweiſe bedeckt mit Regen oder Schnee
M bagelſchauern, abends aufgeklärt, nachts vielfach Nieder

el ne be lebhaften Winden, in Süddeutſchland bedeu
r u 5 Niederſchläge, namentlich nachts. Die Waſſer

ichen Wort 9 n ſteigen mäßig. Haparanda hat 120 bis —-20
g unſere h 9 n Das nächtliche Temperaturminimum ſinkt vielfach
laut De i Null, und liegt in geſchütten Lagen noch etwas

Hohem e Null. Mäßiger, nicht nachhaltiger Nachtfroſt. Nord
t der n r dieſen Tagen Nach Norden zu iſt die Witterung

h ene hh von m Vermiſchtes
n Bevor dieſe Reſultate für dieReihe n. Weankfurt a. M. e Zwiſchenrippenmuskeln. Bevot G e e ne en mikroskopiſche Fleiſchbeſchau praktiſch verwerthet werden

den wurf Ndütterte. ſſollen, werde ich das Ergebniß der bereits begonnenenreſchun Sämmtliche Gasflammen erloſchen und zahl Zreihe abwarten.“henden n de Scheiben zerſprangen. Ueber die Urſache der zweiten Unterſuchungsreihe abwarten.
elung an eſon wird als feſtſtehend angenommen, daß Dy Kür die in der anglikaniſchen Kirche
denn eder Nütroglyeerin durch unbekannte ver herrſchen den Zuſtände) iſt das nachſtehende uns

welle h eheriſche Hand in einen Raum an der Haupt ſaus London mitgetheilte Vorkommniß ſehr bezeichnend
gue rediſ r ſelegt wurde. Perſonen ſind nicht verletzt worden Zwiſchen dem Erzbiſchof von Hork und denr De cänter

uhle, 9 en r zahlreiche Beamte im Hauſe anweſend waren. der Kathedrale iſt wegen des Reformators Dr. Martin
ugnlß h u bald becheigeellte Feuerwehr konnte ſofort wieder ſEuther ein ſchlimmer Zwiſt ausgebrochen. Der letztere

den eher v den da ein land echt entſtanden war. Ander betrachtet Huther als einen Ketzer und Schismatiker und
n Hengn e Telegramme führen das Verbrechen bereits aufſbedauert die Reformation, die er „mit dem gelindeſten
tſchen un aliſtiſche Urheber zurück ohne daß indeß bis jetzt Ausdruck“ als einen groben Fehler bezeichnet. Die Erz
et Luthe a r beſtimmter Anhaltspunkt ſüe die naheliegende Ver biſchof dagegen verehrt Luther als den Vater der ſegens
des Othen t bekannt wäre. Jn dem HochverrathsProzeß, reichen Reformat on und er gedachte dieſer Ueberzeugung

h groh er vor längerer Zeit von dem Reichsgericht gegen ſin einer dem Andenken Luthers gewidmeten Predigt
I

ſ

S

re Anzahl
S

S
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c Exploſion.) Jm Polizeipräſtdial- Gebäude zu

Vindel Sozialiſten der Moſt'ſchen Richtung ver
i r wurde und mit mehreren Verurtheilungen

d S waren die Angeklagten größtentheils aus Frank
M. und Umgegend

l theils bedeckt mit kurzdauernden Nieder ſiſt

(Die Straßburger Mörder ſind leider nochſder Erzbiſchof rechtfertigt jedoch in einem Briefe ſich
nicht ermittelt. Die jüngſt Verhafteten haben bereite Luther und die Reformation.
wieder entlaſſen werden müſſen, da ſich ihre völlige Un
ſchuld herausſtellte. Auf die Ermittelung der Thäter
iſt jebt eine Belohnung von 1000 Mk. feſtgeſetzt worden.

(„Großer Kurfürſt.“) Dem „Reuter'ſchen
Bureau wird unterm 29. d. aus Dover gemeldet, daß
eine große Schaluppe, welche zu dem untergegangenen
deutſchen Kriegeſchiffe „Großer Kurfürſt“ gehörte, ge
hoben und nach dem Hafen von Dover gebracht worden

(Jn der bekannten Militärbefreiunge“
affäre) meldet ein Telegramm aus Frankfurt a. M.,
daß die 7 in dem bezüglichen Prozeß daſelbſt verur
theilten Perſonen appellirt haben.

(Cholera.) Nach einem Berichte der „Times“
aus Alexandrien vom 30. d. ſind daſelbſt während der
letzten 3 Tage 36 Todesfälle von Cholera vorgekommen;
es ſei zweifelhaft, ob die Epidemie überhaupt ver
ſchwunden geweſen ſei, allein das ſtärkere Auftreten der
ſelben ſei der weniger ſtrengen Anwendung der ſanitären
Vorſichtsmaßregeln zuzuſchreiben.

(Ueber den vulkaniſchen Ausbruch in
Jaba) liegen jetzt auch Nachrichten aus Batavia vor,
den wir Folgendes entnehmen: Die Zerſtörung von
Anjer am 27. Auguſt ſchildert ein Mr. Schint wie
folgt: „Am Sonntag, den 26 Auguſt, wurden aus der
Richtung von Krakatau laute Detonationen hörbar, und
gegen Abend wurde das Meer ungewöhnlich erregt und
das Waſſer nahm eine Farbe von Tintenſchwärze an.
Es wurden indeß keine Beſorgniſſe für die Sicherheit
der Stadt gehegt, und während der Nacht ereignete ſich
nichts.“ Am nächſten Morgen um 6 Uhr begab ſich Mr.
Schint nach der Bucht, um den Ankerplatz ſeines Bootes
zu beſichtigen. Während er damit beſchäftigt war, ergoß
ſich eine ungeheuere, etwa 30 Meter hohe Fluthwelle
über Anjer, welche den Ort gänglich ruinirte und etwa
(wei Meilen landeinwärts eindrang. Mr. Schint rettete
ſein Leben nur, indem er in eines ſeiner nahe gelegenen
Boote ſorang; ſieben Mitglieder ſeiner Familie befinden
ſich indeß unter den Opfern dieſer Hochfluth. Die
wenigen Ueberlebenden flüchteten ſo gut es ging in das
Jnnere, aber ihre entſetzliche Lage verſchlimmerte ſich
indem die Luft pechſchwarz wurde und ſiedender Schlamm
in Strömen herabſiel. Gegen 10 Uhr morgens ergoß
ſich eine zweite Fluthwelle, muthmaßlich höher als die
erſte (obwohl ihre Höhe wegen der Dunkelheit nicht ge
ſchätzt werden konnte) über den Ort. Um dieſe Zeit
hotten ſich indeß die meiſten Derjenigen, welche die erſte
Woge überlebt hatten, landeinwärts begeben. Die Küſte
von Java, von Maock im Norden bis zum dritten Cap
von Java im Südweſten, hat ihre Geſtaltung gänzlich
verändert, da das Meer bis auf eine halbe Meile land
einwärts eingedrungen iſt. Tauſende von Cocosnuß
palmen ſind vernichtet und zweihundertjährige Banian
bäume entwurzelt und weggeſchwemmt worden; große
Korgllenmaßen im Gewichte von je 400—500 Picol
wurden vier Meilen landeinwärts geſchleudert, und hinter
Anjer hat ſich ein großer Salzwaſſerſee gebildet u.
w. Capitän E. Tidmarſh, von dem Schiffe „Bah
of Naples,“ welcher am 18. September in Singapore
ankam, berichtet über das Elementarereigniß: „Wir
ankerten hier (Singapore) heute, 96 Tagereiſen von
Penarth, von denen wir 24 auf der Reiſe von Sunda
ubrachten. Bei der Ankunft daſelbſt (am 21. Auguſt)
regnete es Aſche und Bimſtein in Strömen. Als wir
uns der Meerenge näherten, führen wir durch eine
Bank von Aſche und konnten nur eine halbe Meile in
der Stunde zurücklegen. Nachdem ich in klares Waſſer
gelangt, ſegelte ich den Reſt des Tages hindurch durch
Leichen von Männern und Frauen. Jch war zwei
Tage auf der Höhe von Anjer, welches ein Aſchenhaufen
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öfteſten und am zahlreichſten in dem ſogenannten
Pfeilerans im übrigen Theil des Zwerchfells gefunden ſind

ſeltenſten und in der geringſten Anzahl in

(Verdeutſcht.) Die Benennung „Legitimations
Schein“ iſt laut einer Bekanntmachung des Landraths
des Teltower Kreiſes im behördlichen Verkehr in „Wander
Gewerbeſchein“ umgetauft

Anzeigen
FamilienNachrichten.

Frau Anna Möhrstecdt
geb. Rechenbach

Hermann Steckner
Verlobte

Kövn er in Thüringen,
im October 1883.

Königlich Preuß Lotterie.
Die Abhebung der Looſe 2. Claſſe 169. Lotterie muß

unter Vorzeigung der Looſe I. Claſſe gleicher Lotterie
bis ſpäteſtens

2. November cr., abends 6 Uhr,
geſchehen und werden alle diejenigen Looſe, welche bis
dahin nicht abgenommen ſind, den Beſtimmungen ge
mäß ſofort weiter verkauft.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.

Schröder

Verlag f.
Alle Sorten gute Winteräpfel ſind zu haben im

Gaſthof zum Deutſchen Hof bei
Karl Warnicke aus Kötzſchen.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zum Verkauf in

Hpergau Nr. 15.
Logis-Vermiethung.

Die obere Etage Roſenthal Nr. 1 iſt zu vermiethen
und ſofort oder den 1. April zu beziehen.

Auch iſt daſelbſt eine Wohnung von 2 Stuben, Kam
mer, Küche und ſonſtigem Zubehör zu vermiethen und
per 1. Januar zu beziehen.

Merseburg,

Ferdinand Zorn
Jn meinem Hauſe, Clobigkauer Straße 3, iſt de

obere Etage im Ganzen oder getheilt von jetzt ab zu
vermiethen und zum I. Januar 1884 zu beziehen.

Carl Götze
Preisgekrönt Frankfurt a M. 1881.

größte Erfindung auf dem Gebiete verbeſſerter
Tabakpfeifen, empfiehlt in lang, halblang und kurz

alleinige Niederlage in Merſeburg.

ehe
Die deutſche Keformation.

Dem proteſtantiſchen Volke geſchildert von

16 Bogen, leicht broſchirt, Preis 75 Pf.
Zu beziehen durch die beiden hieſigen Buch

Z. Lots und Otto Schultze, ſowie d i e Sdon ver chultze, ſowie durch die Expe

i

Specialität:
Uniformen reinigen. Federn waſchen u. färben

Täglich friſcher Kalk
Sreiteſträtze 13, vis à vis der früheren Poſt.

beſtes deutſches Fabritar,
empfiehlt unter mehrjah

E. Hartung, Gotthardisſtraße 18.

Für Fleiſchbeſchaner

empfohlen die Buchdruckerei von
Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 38.

Gesuncdlheits-Pfeifen

A. Drechslermeiſter,

z Soeben erſchien

A. Schwmelzer.

handlungen, durch die Buchbindereien von Guft.

Wuchdruckerei von Th. Rößner.

Spindler's Farbe.
Annahme bei A. Wieſe.

Albert Kayser.

Mäb-Mavehinen, e n

hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare, 100 Stüc

Eine Aufwartung zum ſofortigen Antritt wird ſür

mit Giftreinigungspatronen,

ſten Preiſen

50 Pf. ſowie Formulare zu Fleiſchbeſchaubüchern beſtens

den ganzen Tag geſucht Reumarkt 9.



Weizen 2ehl.
KaiſerAuszug à Ctr. 4,65 Mk.
Weizenmehl 00 à 4,50

4,00 7
Bei Entnahme von 1 Ctr. Extrapreiſe.

E. Moſſimanm,
Oelgrube 25.

Größte Auswahl.

und überall hochjeſchätzten

pitzwegerich- Bonbons

icher u. ſchnell iſt die Wirkung der aus der fehr
heilſamen Spitzwegerichpflanze hergeſtellten

W. act. 1296/10

G. mr Sonhn,8. Entenplan S.

Velzwaaren, Hüle und Mützen.
Neuheiten

Billigſte Preiſe.
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Schanham cn

utkochende Hülſenfrüchte

eupſehtt Gustav Hensel.

von Victor Schmidt Söhne, Wien,
bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Ka
tarrhen c. Dep t bei Paul Marckscheffel.

Prima Rtagdeburger Sauerkohl,
Saiſon beſtens empfohlen.

Lange, H
in großer Auswahl zu billigen Preiſen.

In bekannter Güte
empfehle ich billigſt

Sämmtliche Hülſeufrüchte,
ff. ſaure Gurken,
ſſ. Sauerkohl, 2 Pfd. 15 Pf.

Otto Schauer
Gotthardtsſtraße 11.

Oelgrube 10. Ernſt Genthe, Geigrube 10. e id Nil
n éouehend frütermefsfer,

hält ſein reichhaltiges Stiefel und Schuhwaaren-Lager für die Winter

alb- und Knabenſtiefeln, ſowie Herren Stiefeletten

Faſt verſchenkt.
Das von der Maſſaverwaltung der falirten

großen Vereinigten Britaniaſilber- Fabrik über
nommene Rieſenlager wird wegen eingegangenen
großen Zahlungsverpflichtungen und baldigſter Räu
mung der Localitäten
R nm 75 Prvojent unter dem Erzeugungs
preiſe verkauft. V daher alſo

Fast verschenkt.
Für nur 15 Mark ſage fünſzeyn Reichsmark) alſo

kaum die Hälfte des Werthes vom bloßen Arbeits
lohne erhält Jedermann nachſtehendes äußerſt pracht
und effectvolles BritaniaSilberSpeiſeſervice, wel
ches früher ſogar im en gros Preiſe

60 Mark Koſtete,
aus dem feinſten gediegenſten BritaniaSilber, wel
ches das einzige Metall iſt, das ewig weiß bleibt
und von dem ächten Silber ſelbſt nach Jahren nicht
u unterſcheiden iſt W und wird für das Weiß
leiben der Beſtecke garantirt.

6 Stück Britaniaſilber Tafelmesser mit echt engl.
Stahlklingen,

6 Stück Britaniaſilber Gabeln, feinſte Qualität,
6 Sir Britaniaſilber Speiselöffel ſchwerſter Qua

ität,
6 Stück Britaniaſilber Cafölöffel, maſſive Qualität,
6 Stück Britaniaſilber Theelöffel, feinſte Qualität,
1 rn Britaniaſilber Suppenschöpfer, ſuperfein,

chwer,
1 Stück Britaniaſilber Milchschöpfer. groß, maſſiv,
6 Stück große maſſive Britanteſilver Dessertlöffel,

auch als Kinderlöffel zu benutzen,
2 Stück Britaniaſilber Tafelleuchter, prachtvoll,
T Siück aufs ſolideſte gearbeitet

Ück, welche eine gierde für die feinſte Tafel
bilden und koſtet Alles zuſammen

nur fünfzehn Mark.
Geehrte Aufträge werden gegen Nachnahme (Poſt-

vorſchuß) oder vorherige Geldeinſendun,, ſo lange der
Vorrath reicht, effeciuirt durch das

Vereinigte Britaniasilber- Fabrlks-Depöt
9. Silberberg,

Wien Stadt, Fleischmarkt 16.
NB. Tauſende Anerkennungsſchreiben höchſter

Herrſchaften über die vorzügliche Qualität unſerer
Artikel ſind in unſerem Beſitze, die wir leider wegen
Raumbeſchränkung hier nicht veröffentlichen können,
n r ſelbe zur gefl. Einſicht in unſerem De
pöt auf.

Lutherfeier.Den zweiten der in Ausſicht genommenen vorbereiten
den Vorträge wird Herr Rector Block Montag den
November d. J., abends 8 Uhr, im Tivoli hierſelbſtſin Wüſteneutzſch Sonntag den 4. November ladet er
über: „Die Reformation in ihrem BEinfluss aulIgebenſt ein

insbesondere auf dasdie deutsche Literatur,
Kirchenlied“ halten.

Zur Anhörung deſſelben werden alle evangeliſchen
Einwohner der Stadt und Umgegend ebenfalls eingeladen.

Am Eingange des Lokals werden
jedoch Büchſen zur Aufnahme von ſreiwilligen Beiträgen
für die Deckung der Koſten der Lutherfeier ausgeſtellt ſein.

Der Eintritt iſt frei

Merſeburg, den 29. October 1883.
Der Ausſchuß des Vorftandes der geſammtſtädtiſchen

freien kirchlichen Vereintgung.

Zeitungs Annoncen Expedition
Central Bureau

Mambang-
Vertreten auf allen Haugtplätzen Europas

Vermittelt Annoncen für alle volitiſchen und Fach
zeitungen der Welt zu Originalpreiſen ohne Auf
ſchlag und bewilligt als autoriſirter Agent aller
Blätter bei größeren oft wiederholten Jaſertionen
Rabatt.

Die Zeitungs- Annoncen Exped. Adolf Steiner in
Hamburg iſt Pächter des Jnſeratentheils der be
deutendſten Witzblätter des Continents: „Berliner
Wespen“ in Berlin, „Kikerikil“ in Wien,
„Bolond Istöck“ in Budabveſt, „Asmodée“ in

Amſterdam, „Söndags Nisse“ in Stockholm,
„„Magyarorszàg es a nagyvilag“ (ungariſche

illuſtrirte Zeitun,) in Budapeſt. Ferner ſind von
derſelben gepachtet das bedeutendſte Fachblatt für den
überſeeiſchen Export „De Indische Mercuur“ in

Amſterdam.
Ausführliche Zeitungecataloge für alle Blätter

der Welt und Koſtenvoranſchläge gratis und franco.
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Verein der Gastwirthe
Werſeburgs und Amgegend.

Freitag den 2. Novbr. 18883, nachmittags 3 Uhr,
Monats Verſammlung

Restaurant Nürnberger.
Pünktliches und zahlreiches Erſcheinen erſucht.

Der Vorſtand.

O sn.Zu meinem Morgen (Freitag) Abend ſtattfindenden

S Einzugsſchmaus
erlaube mir meine werthen Gönner und Freunde hiermit
ganz ergebenſt einzuladen Achtungsvoll

Hermann Theile.

er M5.

Alwin Weber.

Sieber's Reſtaurant.
Morgen Freitag

SehlzachvbtehHest-
E. Kunert's Speisehaus.

Sonnabend den 3. d. M. vormittags Wellfleiſch;

Damen und Kinder-Schuhwaaren in Leder, Zeug, Plüſch, Fizſtner

u. ſ. w. empfiehlt der Obige. nz h aneenDie Kohlenhandlung von Max Thiele
empfiehlt

Werschen-Weissenfelser Presskonlensteine, poltiſche
A. Riebeck'sche Briquettes (Grube Paul) en
und beſte Böhmische Braunkohlen n

zu den billigſten Preiſen bei prompteſter Lieferung e
Rechnungsformulare Gewerbevereln. n

e e e et Sonnaveng den e nVortrag des Herrn Dr. wislicennA dol f Steine r Der Vorstand a
Arfölte rie.

Freitag den 2. d. M., abends 8 Uhr, Monatsver ſt nicht b

ſammlung im Cafino. ef Tagesordnung b ltſt dur1) Wahl eines neuen Schriftführers. i Muehrofeche

2) Unterſtützungskaſſe n Vorlagen
3) Reſultat der vorläufigen Kaſſenreviſion. Nah will

u lreiches Erſcheinen der Mitglieder wird gebeten breit v ver Verang an beſten
Ahaheg in denGeſang Verein R khd, o m

n Vehnen

Freitag 7 Uhr einzige Clavierprobe zum
eoncert in der Kaiſerbalke. Schumann.

Aer hen Ertra
n Gnale würd

Geiſelſchlößchen
u meiner heute Donnerstag ſtatt d nfindenden eKirmess hen wilade ich meine werthen Gäſte und n wenn

Freunde ganz ergebenſt ein. un Mini
r. Roymer iſt m

t ſchen Co
Heute Abend Halzknochen mit net

Klößen ſeit
Bitte ae geh

wohl e
Zbeſcheerute un don

Flemmings Keſtauratio n

Weerrettig und Klößen. n

ie uAltenburger glei nkinder. gewahrauſalt Mnlhed

h Kialunge

liche Feier eingeleitet, brachte die en eſt

Armuth lebenden Müttern derſelben aber eine m

empfundene Unterfſtützung.i in dieſem Jahre hoffen wir den n den
ſolche Ehriſtfreude bereiten zu können und Alcunge d
recht herzlich um gütige Gaben an werde
ſtücken und Wäſche, beſonders aber an
h. Grumbach. N. Blancke. U.

O. v. Kehler. N. SchönbergerDas erſte diesjährige Weib nagte
Donnerstag den 1. Novbr. nachmi

in großen
it Danh

über
können

d
h

nig

zum Abend von 6 Uhr ab friſche Wurſt. bei Frau Juſtierath n ſh nS nRedaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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